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nannt, hat U förmige Spanten
mit tu-lliegender Kiellinie. Im
MinLi'rschilf ist der Kiel boeb-
iic/.-.iac-A und endet in einem
S,.if,--iunc-ck. — a. Flachheck-
lorm. Das Vorschill weist völlige

U-Spanten auf. Der Kiel
liegt vorn tief und wird nach
hinten allmählich bis zurWasser-
I nie hijffhgezogen Die Spanten
werden nach hinten mehr und

mit scharler
ftizcrheck form

HiLtiflicliiffs trapez-
iil);;i.r:i mieten Ecken

ansteigende Kiel
Kreuzerheck Ober

-gegeben Der Einfachheit halber
itandskurven nicht eingezeichnet,

sondern nur die zur Ueberwindung der Widerstände

erforderlichen PS, und zwar umgerechnet
aul die wirkliche Schiffs grosse.

Die SpiUgiilfitckfonr. cilordcite die grösste
S hleppleistung (Kurve H) Die Flachheckform
war am günstigsten bei Geschwindigkeiten über
28 km/h (Kurve K). während unter 28 km/h

' der Kreuzerheckform die geringsten Wider-
icht wurden (Kurve J) Beispielsweise

bei einer Geschwindigkeit von 24.5 km/h
Schleppleistung der Flachheckfo.m 8,6 •/„
der Sijitzfjailifckliirm 11,3 % grösser als

der Kreuzerueckforrr.

rände e:

^genannten Schiffsfi gemacht wurden,
önnen. Nach einigen

ochmals geschleppt mit dem Ergebnis,

d. 7 % bei 24,5 km/h.
lan dem Neubau die Kreuzerheckfo.m
in das Modell die notwendigen Unter-

Htaipidalen.

Sehleppversm
Die Schiflfform untc

Grund von Modellschlepuve
Schillbauversuchsanslak lest,
geschleppt: 1 Spitzgatheck
gemein übliche Bauart, ge

der Wassei
suchen in de

:legf)Es wu
Hamburgischen

den drei Modelle
rtige Schilfe all-
Nonnallorm ge

WrdrSiigung beladen u

fvlifln^ 11 tusche Hohe, li
Metazcntrische Höhe, b
Grolle Moloren Leistu
CJrftssti' GruHiwiruligkoi
Gi'fisslf" G(f.iclnviiidmki-i
i'".ilii|i[iiiis:eicliH'iiiih!;Sii-f

roll ausgerüsiet 49.3
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wasseranhänge wie äussere Wellen Leitungen. Wellenböcke, und in dem sich die Anbindepoll
Propellerschütze, Kielflosse und Steuerruder an, wobei die licht, die Einsteigeöffnung in den '

Widerstände den Leistungen der Kurve G entsprachen, stieg in das im vorderen Schiff
Nun wurde das Modell durch die eigenen Propeller a

trieben und zwar erfolgte der Antrieb auf elektris,
Wege vom Modell selbst aus, wozu die Leistung«]
Kurve A benötigt wurden. Die Werte der Kurve G geteilt Teil des
durch jene der Kurve A ergaben den Propulsionswirkungs- Radio Kiniichiung belangt wird, uni
grad Kurve F. Schliesslich wurde noch eine Leistungs- ordnet Zwischen diesen wird die r
ersparnis (ausgenommen zwischen 19 '/, und 22 i,, km/h) sende I Platz Kabine betreten, die rai

durch Auslormea der Arme der Wellenbocke als Leitappa Automobillenstertiebcr zu ölloenden
rate erreicht (Kurve C) und zwar betrug sie bei 24,5 km/h und unter deren ijuergcstcllten Bänkr
6 1/, °„; Kurve E zeigt den bezügl Propulsionswirkungs- Westen, zum Teil Heizkörper uotergs
grad. Die Maschinenleislunsen de. Kurve A (ohne Leit- befindet sich ein ollener Sitzraum
Apparate) wurden bei den Propellerumlaulzahlcn Kurve P dem Mi
und jene der Kurve C (mit UiLa|i|mrarrfn! bei den Umlauf- lortabel

(drittel über das Di
Eingänge zu den Pas
le Dachluke ermögli

1 die Kas

l'ia-./Kal.

inker

Bei Schillsncuiorr-trukfmnen wo Vergle ichswerte vor
ähnlichen Auslührungen fehlen, sind Modellscbleppversucbt
unerlässlich Die praktischen Ergebnisse mit dem fertiger
Schilf stimmten mit denen der Modellscbleppversuche über
ein. Aul dem Kurvenblatt Abb jo ist noch die errechnet.
„Admiralitälskonstante" (Kurve Mi cin-c/clehnet, sowie di.
Ergebnisse (Kurve Dl der ßn> .eben Gcscti^.ridigkcuslor
mel Durch Veränderung des V-Faktors obgenannter For

Der Rumpf wur s Stahl v 2 kg/n

worin V in Knoten Schiffsgeschwindigkeit
PS, Ellektive Motorenleistung
L in m Schilfslängc in der Wasserlinie
B in m Grösste Schilfsbreite unter Wasser
D in I Verdrängung

wurde die Kurve B errechnet, die ähnlieh der Leistungskurve

C verläuft und eine anwendbare Grundlage lür die
Geschwindigkeits resp Lei-iUingMlHrvUiiiiiiimg bilden wird
lür Schillsunterwasserformen, wie sie beim Motorschill
„Mythen- verwendet worden ist. Endlich sind in dem
Kurvenblall noch die Brennstollverb rauch-Kurven in kg H

(Kurve S) und in kg. km (Kurve T) eingetragen
Bauliche Anordnung.

Das Schiff hat ein vom Heck bis zur Vor;:!, k

durchlaufende» Hauptdeck, das den oberen Abschluss der Schilfs
schale bildet. In den Schalend"men, d.e keine Pastagte»
räume enthalten, sind die Maacbtnea-Anlage, Hrennstoll
ocbalter und S;hiltsinventar untergebracht

Durch Schiebtüren wird das Ober dem Maschinen
räum liegende Mittelschiff betreten, das mit grossen, nach
oben unler das Darb irr st hiebbaten Penstcin versehen ist

Abb. 3 zeigt die auf dem Stapel aulgerichteten I,f
ten, deren inwendige Linien die äussere Schiffsforr
und in die die Schalenbleche eingelegt und versi
wurden (Abb 4] Die Bauweise in Lehrspanien bi
die Bearbeitung der dünnen Bleche und für die
Formgestaltung, besonders be, de. Anwendung df
bogenscbwelBSUDg, bedeutende Vorteile. Die Werll
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u'ioriapp: (l-.,[..fl:u":i''.rid yc-i-lf.', L-i-si .S.jilsn:i wurdt-n die !?;>an

ten durch uriu-r bff.lior-.r PniallelsHu.vrüffiUEg an die Ausser

baut beiestigt Hieraul folgten dfe Rahmen=panten, Boden
ilückc und Kuridamcfiisiririger, die aus Blechen und Flach

eisen T-förmig mil abliegendem Flansch ebenfalls durc!

unterbrochene Parallelschwcissiui» lur^estcllt und an de

Schale befestigt wurden. Die Deckbalken sind mit de:

Spanten durch Strimpf,r!iwc]f=siing vermittelst daswischei

gestellter Knieblcche verbunden (vergl. Abb 7 u. 8).

Diesen Arbeiten folgte das Emschweissen der einfaci
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das direkte Anschwc ssen der Schalcribk-el-;
und die Steven, durd

von Flacheisen st ti Winkeleisen für di
Span

leke und Strii
.u-lelmi

Flacbeisen, wobei Wicke ei'C-i-. • r":.r:dungeB wegfielen,
durch direktes Anschweissen der Deckstringer und Deck-
balkenkniee an die Schale .,f"l die Spanten ohne Winkel
eisen als Zffiscbenvcibiii.l.iiig. >i:' <l". durch das einfache
Schweissen der Stevenrohre, der Wellenbocke, des Ruder-
kokers usw an oder \n der Schale ¦ Sämtliche Stahl und
Eisenteile wurden naiii dem Scboop scheu Verfahren verzinkt

Aufbauten.
Der Scolllsrumpl ist mit Annc.rodal- Platten, mit

Marine Iclaid belegt, bedeckt: au.!, ^ärmliche Aulbauten
wurden aus dusem von der Aluminium- Industrie A G
Neuiiausen, stammenden l-efchlmetall hergestellt. Die
Verbindung der Wände der Deckhäuser mit dem Schergang
der Aussenbaut gccl.ah inituls Anfic rodal-Nieten Auch
die Verblödung der Anlicorodallede unter sich erfolgte
tum grossen Teil d.ircb Nietung, /:im Teil jedoch auch
durch autogene Schweissung. Sei z [t sind das Maschinen
0:«rr:irlu. die WasscraWaulvcibiif.'iingcn mit den Dächern,
die Fensterrahmen u a in aus Anticorodal durch autogene
Schweissung hergestellt. Auch das Baumateria] sämtlicher
Türen, als Sehicbelürcrf ausgebildet, ist Anticorodal. ebenso
das aller Bankgestelle, des Mastes samt der Saling und
der Flaggenstöcke.

Die Bänke der vorderen Kabine sind durch lederüberzogene

Korkpolster belegt, jeoc der hintern Kabine
erhielten mit Plüsch überzogene Sitz Rücken- und
Kopfpolsterung Für die Inncnverschalung der Kabinen wurde
ebenfalls Leichtmetall verwendet, nachdem die Wände
durch Korkplatten und die Dächer durch Aluminium Knitter-
folie (Alfol) isoliert worden sind. Die Anticorodal-Vcrscha-
lung der hintern Kabine wurde zum Teil mit Plüsch belegt
und zum Teil matliert oder poliert Die grossen Fenster
sind aus Kristallglas.

Masch incnanlage
Die zwei Maybach Motoren sind sechszylindrige Viertakt

Dieselmotoren von je 150 PSe grösslcr Leistung bei
1300 Uml/min Die Motorwellenlager und Kurbellager sind
als Walzenlager ausgebildet, die Gehäuse, Zylinderblöcke
und Kolben aus einer Aluminium Speziallegierung. die
Zylinderfübrungen aus Spezialgusseisen hergestellt Die
Motoren sind ledernd gelagert und treiben mittets
flexibler Kupplungen, UtiterstUimgsgclriebe und
Wellenleitungen dieZciscpropclIer an Die Motoren werden mit Lull
angelassen Es sind insgesamt drei Luftflaschen (zwei davon
als Reserve) vorhanden Das Anlassen und Abstellen kann
im Maschinenraum oder vom Steuerhaus aus erfolgen

Der Oeldruck der Druckschmierung der Motoren wird
im Steuerhaus durch elektrische Kontrollampen angezeigt
Vom Steuerhaus aus, wo ausser der Betätigungsvorrichtung

für das Steuerruder und den notwendigen nautischen In-
1 auch die '.ibrii,'c:i Kunirollapparate der Motoren-

aolage vorhanden sind. grsdneht auch das Em und
Ausschallen für Vorwärts- und Rückwärtsgang des durch
Oeldruck betätigten Lim Steuergetriebes

Vier geschwcissiif l-li.-ha'lcr lassen 3100 kg Brennstolf.
wodurch dem Schilf ein Aktionsradius von 2000 km gc
währleistet wird; es muss deshalb nur einmal wöchentlich
Brennstoff getankt werden Von den Behältern aus wird
der Brennstoff automatisch in einen kleinen Betriebsbe-
bälter geliefert, von wo er den Brenastollpumpen der
Motoren zufliesst. Allfälliges Lecköl wird in den Betrieb*
behäller zurückgeliefert.

Die Wasserkühlung der Motoren geschieht in einem
geschlossenen Kreislauf mit Rückkühlung durch Seewasser
in einem besonderen Kühler Durch zwei automatisch
wirkende „Samson"-Regler wird die Temperatur des
Kühlwassers beim Austritt aus den Motoren konstant auf 60° C
gehalten Das Kühlwasser der Motoren wird zur Heizung
der beiden Kabinen verwendet, auch hier wird die
Temperatur der Kabinen ohne jedes Zulun der Sebiffsbedfe
nung durch „Samsun Reglci konstant auf 20« C reguliert.
Bei längerem Stillstand der Motoren dient ein kleiner
Ofen mit Oelfeuerung zur Heizung Die Heizanlage, wie
auch die Heizkörper wurden von der Werft der Dampfschilfgesellschaft

aus der Aluminiumlegierung „Aluman" der
AI AG, Neuhaiisen. geschweisst hergestellt. — Die
Toilette und der Kassenraum werden durch den Auspull der
Motoren geheizt Der lür die Bctcuchtung, den Scheinwerfer,

die Radioanlage, den Grammophonmotor u. s. w.
benötigte elektrische Strom wird von drei von den Motoren
getriebenen Bosch-Dynamos von je 300 Walt geliefert ,1[id
in einer Kadmium Nickel Batterie "(SAFT) von 220 Ah Kapazität

akkumuliert. Mit zwei von den Motoren angetriebenen
Pumpen, sowie einer Handpumpe können sämtliche Schalcn-
räume gelenzt werden

Verschiedenes.

Durch den Einbau der sieben Schottwändc, also die
Unterteilung der Schiffschale in acht wasserdichte Räume,
bleibt das vollbesetzte Schiff noch schwimmfahig, wenn
auch zwei aiieinaiKlcrs'.fisscmk- Kämne leck geworden sind
Gegenüber der errechneten Nietkonstruktion beträgt die
Gewichterspariiis durch Lichtbogcnschweissung 17 %,
jene durch Verwendung von Leichtmetall rd so»/,, eegen
über Eisen mit Holzverschalung. Das Netto Gewicht des
verwendeten l.cieliimetall« beträgt rd. 4 t.

Das Boot hat im Betrieb die Erwartungen erfüllt
Vor allem hat sich ergeben, dass keine störenden Er
Schotterungen sich zeigten, was zum Teil auf die günstige
Schillsform und zum Teil auf die Schweissverbändc
anstelle der Nietung /urückzufiilircn ist. Auch die Stopp-
lähigkeit ist sehr günslig, indem das vollbeladene Schill
von 24 km/h Fahrgeschwindigkeit auf Schiffslänge
gestoppt werden kann.
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